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Familie Fink oHG
Korbach
Wildunger Landstr. 6–8
und
Getränkemarkt,
Frankenberger Landstr. 2

Familie Fink & Team wünscht allen

Schöne Ostergeschenke, Blumengrüße und viele
leckere Osterspezialitäten gibt es bei uns im Markt.

frohe Ostern

Inhaber: Dirk Leide
Bringhäuser Str. 76
Edertal - Hemfurth

Telefon: 0 56 23 94 850
www.dornroeschenshoeh.de

Bitte um Tischreservierung!
Die Küche ist von

12 bis 20 Uhr für Sie geöffnet.
Überzeugen Sie sich selbst,

wir freuen uns auf Sie.

Ostern
am Edersee –

kommen Sie vorbei!

Unsere Frischetheke
im REWE-Markt in Twistetal-Berndorf,

MO.-FR. von 7 bis 16.30 Uhr und SA. 7 bis 15 Uhr.
Tel. 0160-6302178

Entdecken Sie unsere hausgemachtehausgemachte
GRILLFLEISCHARENA!GRILLFLEISCHARENA!

Bad Wildungen – „Mit so ei-
nem guten Ergebnis habe ich
nicht gerechnet“, gibt Marc
Vaupel (CDU) zu. Die starken
Verluste bei Freien Wählern
und Grünen hätten ihn über-
rascht, „aber unsere ehrliche
AntwortzudenStraßenausbau-
beiträgen und dass wir keine
Möglichkeit sehen, ihre Ab-
schaffung zu finanzieren, hat
uns offenbar nicht geschadet.“
Rückwind bei denWählern ha-
be der Union sicher auch ihre
Haltung zu anderen Themen
verschafft. Als Beispiele be-
nennt Vaupel den neuen Bau-
hof. Die CDU habe beharrlich
aufeineSenkungderKostenge-
drungenundstattderzuerstan-
gesetzten 22 Millionen sei man
nunbei15MillionenEurogelan-
det.DieCDUhabesichals einzi-
ge gegenden aufwendigenUm-
baudesMarktplatzesundfürei-
negünstigereLösungmitBeibe-
haltung des
Brunnen-Standortes ausgespro-
chen.AuchdieLinie,dieGrund-
steuer allenfalls maßvoll oder
gar nicht anzuheben, habe ge-
fruchtet,meintVaupel. Inpunc-
to AfD ergänzt er: „Ichweiß gar
nicht, wofür sie stehen, denn
ein Wahlprogramm habe ich
nicht gesehen.“ Anfang nächs-
ter Woche werde sich die neue
CDU-Stadtverordnetenfraktion
zu ihrer konstituierenden Sit-
zungtreffen.
„Die Stimmung war vor der

Wahl schon schlecht“, räumt

Axel Finger (SPD)mit Blick auf
die AfD ein. Die Wildunger
Wählerschaft sei aber sehrkon-
servativinderHinsicht,dassdie
Parteiennachwie vorüber eine
große Stammwählerschaft ver-
fügten. Insgesamt ist er darum
mit dem SPD-Ergebnis „nicht
unzufrieden“. In der nächsten
Wahlperiode komme für die
kleineren Fraktionen viel dar-
auf an, die Union bei Themen
insBootzuholen.CDU,AfDund
FDPbildeten rechnerisch einen
konservativenBlock,deranvie-
len Punkten gleiche Auffassun-
genvertretenkönnte.
„Wir sind mit einem blauen

Auge davongekommen“, sagt
Klaus Stützle (Grüne), die sich
Mittwochabend mit der neuen
Fraktion zur Wahlanalyse ver-
abredet haben. Er persönlich
hatte befürchtet, die Fraktion
könne auf vier Sitze zurückfal-
len,„denninsgesamtwirdaktu-
ell auf ‚grüne‘ Themen ja von
obendraufgeschlagen.“DieAfD
habesichdurchihrekurzeListe
offenbar selbst geschwächt.Die
Grünen bekleiden, wie die pro-
zentual knapp dahinterliegen-
de AfD, fünf Mandate. Für alle
demokratischenFraktionenge-
heesnundarum,weiter fürdas
Fortkommen von Bad Wildun-
gen zu arbeiten, schließt Stütz-
le.
„Dafür, dass wir erstmals an-

getreten sind, können wir zu-
frieden sein“, meint Justin Bell
(AfD). Die kurze Liste mit 21

Kandidierendenbei37zuverge-
benden Stimmen sei ein As-
pekt, der ein höheres Ergebnis
verhindert habe. Tatsächlich
komme es aber in BadWildun-
gen darauf an, „dass einen die
Leute kennen.“ Zwar werde
über langjährige Abgeordnete
in der Stadt auch negativ gere-
det, aber am Ende setze der
Wähler eher ein Kreuz hinter
den Namen, der ihm bekannt
sei.DieAfD-Abgeordnetenwoll-
ten in Bad Wildungen und auf
Kreisebene daran arbeiten, be-
kannter zu werden, um diesen
Nachteil bei der nächstenWahl
auszugleichen. Für die Arbeit
im neuen Parlament richtet
Bell den Blick auf zwei erste
Themen: „Wir wollen mit den
anderen Fraktionen eine Lö-
sung finden, die Straßenaus-

baubeiträge in Bad Wildungen
abzuschaffen. Und wir wollen
uns allgemein denHaushalt ge-
nau ansehen und schauen, wo
wir den Bürger entlasten kön-
nen.“
Anke Blume (Freie Wähler)

macht aus Sicht ihrer Wähler-
gruppe kein Hehl aus der Ent-
täuschung über zwei verlorene
Sitze: „Wir hatten uns sechs
Mandate erhofft.“ Da heißt es
Wunden lecken, aber nicht zu
lange. Das Resultat der AfD bei
einer um vier Prozentpunkte
höheren Wahlbeteiligung
schockt die Stadtverordnete
nicht: „Ich verstehe das als An-
sporn. Wir müssen im Parla-
ment zusammenrücken und
enger zusammenarbeiten,
auch mit dem Rathaus, dem
Kreis und benachbarten Kom-

munen. Damit wir Projekte ra-
scher umsetzen und dem Bür-
ger zeigen: Die tun was.“ Anke
Blumesieht guteVoraussetzun-
gen dafür, denn nach ihrem
EindruckistdieBereitschaftzur
fraktionsübergreifenden Zu-
sammenarbeit in der Stadtver-
ordnetenversammlung spür-
bargewachsen.DieStraßenaus-
baubeiträge stehen aus Per-
spektive der FW ebenso oben
auf der Tagesordnung wie die
Schwimmbadfrage.
„Wir sind ein bisschen frus-

triert, dass Bundes- und Landes-
trend so nach unten durch-
schlagen“, sagt Manuel
Luxenburger (FDP), einziger
Abgeordneter seiner Partei und
bisheriger Stadtrat. Mit seinem
persönlichen Ergebnis aus den
kumuliertenStimmenseierzu-
frieden. Das zeige, dass die An-
sätze der politischen Arbeit die
richtigen gewesen seien: „Dar-
auf wollen wir aufbauen.“ Mit
einemAbgeordneten erhält die
FDP,wiedieLinke,keinenFrak-
tionsstatus und spielt deshalb
auchbeiderBesetzungvonAus-
schüssen und Magistrat keine
Rolle. Wichtigstes Thema für
die nächste Wahlperiode aus
Luxenburgers Sicht: „Wir müs-
sen in die Stadt investieren,wir
müssen Menschen und Unter-
nehmen ansiedeln, um nicht
zurückzufallen.“ Mit der AfD
werde die FDP keine gemeinsa-
menProjekte oderAnträge ent-
wickeln. Dafür sind Luxenbur-

ger die rechtsextremen Aus-
richtungen der Partei in Bund
und Land zu präsent. „Aber ich
werde keinen sinnvollen An-
trag ablehnen, nur,weil ihndie
AfDeinbringt“, fügterhinzu.
Regina Preysing (Linke)

bedauert,dassBriefwahlenund
kumulierte Stimmen die besse-
renErgebnissefürdieParteiaus
den Trendmeldungen nicht be-
stätigten. So reiche es in Bad
Wildungen nur für einen Sitz,
mit dem keine Fraktionsrechte
verbundensind.Dieallgemeine
StimmungslageaufBundesebe-
ne mit Angst vor Arbeitsplatz-
verlust und Teuerung verunsi-
cheredieMenschenalsFolgeei-
nerverfehltenCDU-Politik.Feh-
ler seien auch in Bad
Wildungen gemacht worden.
Diese schlügensich inLeerstän-
denundAbrissennieder.
Den Schwerpunkt in der

Kommunalpolitik auf markt-
wirtschaftlichePrinzipienzule-
gen, hält die Linken-Stadtver-
ordnete für falsch: „Marktwirt-
schaft setzt sich sowieso durch,
ohne Unterstützung.“ Gestal-
tende Kraft im Sinne der Ge-
meinschaft, für die Menschen,
möchte sie dagegen setzen,
sieht die Möglichkeiten dazu
für die Kommunen aber
schwinden. Die Schuldenpoli-
tik des Bundes und dadurch
ausgelöster Sparzwang engten
die Spielräume der Städte und
Gemeindenweiterein.

MATTHIAS SCHULDT

„Damit die Bürger sehen – die tun was“
KOMMUNALWAHL Stimmen aus den neuen Wildunger Stadtverordnetenfraktionen zumWahlausgang

Nach dem Wahlkampf sortieren sich die Fraktionen. FOTO: SU

Ostern bietet traditionell gute
Gelegenheit zum gemeinsa-
men Genießen. Familien und
Freunde treffen sich wieder
zumSchlemmen–dieAuswahl
an kulinarischen Spezialitäten
ist riesig. Die hiesigen Super-
märkte und Lebensmittelfach-
geschäfte halten in den nächs-
tenTagenwiederunzähligever-
lockende Angebote bereit.
BeimKauf solltemanaberauch
die Qualität und Folgen für die
Gesundheit im Auge behalten.
HiereinigeTipps:
Eine zentrale Rolle bei all den

Ostergenüssen spielen natür-
lich die bunt angemalten, hart
gekochtenoderimHefezopfge-
backenen Eier. Doch wieviele
darf man eigentlich guten Ge-
wissens essen? Auch wenn die
Ernährungsempfehlungen der
Deutschen Gesellschaft für Er-
nährung (DGE) nur ein Ei pro
Woche, zum Beispiel als Früh-
stücksei oderSpiegelei beinhal-
ten, dürfen zuOstern durchaus
mehrere Eier verzehrt werden.
Lebensmittel, die verarbeitete
Eier enthalten, beispielsweise
Nudeln, Gebäck oder der selbst
gebackene Osterkuchen soll-
ten dabei im Blick behalten
werden. Die Lebensmittelgrup-
pen im „DGE-Ernährungs-
kreis“habenaberkeine starren

Grenzen. Hier gilt es, das Men-
genverhältnis der Gruppen zu-
einander, also mehr als ¾
pflanzliche Lebensmittel und
knapp ¼ Lebensmittel tieri-
scher Herkunft, zu berücksich-
tigen.
Die Portionsangabe von ei-

nem Ei pro Woche beruht auf
gesundheitlichen Gründen,
zum Beispiel dem Cholesterin.
Diese Menge sei für die Nähr-
stoffzufuhr ausreichend und
belaste die Umwelt nicht stär-
ker als nötig. Aber: Eier enthal-
ten wichtige Nährstoffe wie
biologisch hochwertiges Prote-
in, ungesättigte Fettsäuren,Vit-
amin A, D und B-Vitamine so-
wie Mineralstoffe. Ein unbe-
grenzter Verzehr ist im Rah-

men einer pflanzenbetonten
Ernährung dennoch nicht zu
empfehlen, so die Ernährungs-
wissenschaftler. Sie sagen:
Wenn gelegentlichmehrere Ei-
er proWoche verzehrtwerden,
hat das jedoch keinen Einfluss
auf das Risiko für Herz-Kreis-
lauf-Erkrankungen, sofern
man sich insgesamt gesund-
heitsfördernd ernährt. Gene-
rell, nicht nur zu Ostern, gilt:
Wer weniger Fleisch oder Fisch
isst, als in den Empfehlungen
angegeben, hat auch Spiel-
raum, mehr andere tierische
Lebensmittel wie Eier oder
Milchproduktezuverzehren.
Für ein bewusstes Genießen

stehtheuteoft Leichtigkeitund
Qualität imFokus.Dabei ist der

Besuch der örtlichenMetzgerei
oder Fleischtheke im Super-
markt durchaus mit einbezo-
gen. Ein ausgewogenes Lebens-
mittel ist beispielsweise Schin-
ken, zum Beispiel der aromati-
scheProsciuttodi SanDaniele –
ideal für einen festlichen
Brunch oder ein leichtes Früh-
lingsmenü. Jede Portion liefert
leicht verdauliches Eiweiß,
wichtig für Vitalfunktionen
und den Erhalt der Muskel-
kraft. Der Fettanteil besteht
überwiegendausungesättigten
Fettsäuren, der Kaloriengehalt
liegt niedriger als bei vielen an-
deren Wurstwaren. Dazu kom-
menB-Vitamine sowieMineral-
stoffewie EisenundZink sowie
der Verzicht auf Zusatzstoffe,
Konservierungsmittel, Nitrite

undNitrate. Hergestelltwird er
ausschließlich aus italieni-
schen Schweinekeulen, Meer-
salz und einer traditionellen
Reifungvonmindestens400Ta-
gen.WeitereTippszugesunden
und leckeren Alternativen ge-
ben die Fleischereifachverkäu-
fer/innengern.
Wer die Mühe der Zusam-

menstellung von Speiseplänen
und aufwendigen Zubereitun-
gen scheut und ein rundum
entspanntes Miteinander be-
vorzugt, findet in den Restau-
rants derRegion viele köstliche
Ostermenüs.Egal,wiemansich
entscheidet: die Qualität der
Zutatenzählt. DGE/AKZ/ros

Leichtigkeit und Qualität genießen
Gemeinsam Schlemmen zum Osterfest – Gesundheit nicht vergessen

Fest für alle Sinne: Ostern lädt zum gemeinschaftlichen Ge-
nießen ein. FOTO: KI-GENERIERT/DR. WOLZ/AKZ-O


